
Nationalrat, XXVI. GP 24. Oktober 2018 43. Sitzung / 1 

 

Version vom 07. August 2019, 14:07 nach § 52(2) GOG autorisiert 

13.24 

Abgeordnete Mag. Karin Greiner (SPÖ): Frau Präsidentin! Herr Bundesminister! Lie-

be Kolleginnen und Kollegen! Bei diesem Pensionskassengesetz ist ja einiges begrü-

ßenswert (Ruf bei der ÖVP: Schau!), nämlich die ausgebaute Informationspflicht der 

Pensionskassen gegenüber den Leistungsberechtigten – das ist begrüßenswert. Äu-

ßerst kritisch sehen wir als SPÖ-Fraktion hingegen die Liberalisierung der Veranla-

gungsvorschriften. 

Warum? – Das Budget ist sehr solide. Es wurde solide, mit Augenmaß und Weitblick 

von der SPÖ-geführten Vorgängerbundesregierung erstellt. Da war die Aufsicht effektiv 

und straff, die Veranlagungsvorschriften streng, und das hatte einen Effekt auf die Risi-

koveranlagung großer Kapitalvolumina. Warum? – Weil sie weniger spekulativ veran-

lagt wurden, wodurch das Risiko – sprich Verlustrisiko – sinkt. 

Wir befinden uns auf einem Höchstniveau des Wirtschaftswachstums – wir alle wissen 

es –, die Experten behaupten aber durchgängig, bereits ab dem nächsten Jahr wird 

dieses hohe Niveau des Wirtschaftswachstums nicht gehalten werden können. Sehr 

geehrte Damen und Herren, genau jetzt, heuer, in der Zeit des höchsten Wirtschafts-

wachstums – wir wissen, es wird sinken –, Veranlagungsvorschriften zu lockern, zeugt 

von wenig politischem Weitblick, um nicht zu sagen, es ist kurzsichtig. (Beifall bei der 

SPÖ. – Ruf bei der ÖVP: Aktien ...!) 

Veranlagte Kapitalvolumina bleiben nämlich nicht stabil, man will ja eine höhere Ren-

dite. Das Risiko, Verlust zu schreiben, steigt. Ich stelle die Frage, vor allem an die Kol-

legInnen (in Richtung ÖVP weisend) auf dieser Seite: Welche Lehren hat die schwarz-

blaue Bundesregierung eigentlich aus der Finanzkrise gezogen? Welche Lehren hat 

sie gezogen? – Ich sehe keine. 

Herr Finanzminister, Sie haben im Finanzausschuss gesagt – da ging es um die Öff-

nung des Dritten Marktes, wo auch Inhaberaktien gehandelt werden können –, Sie er-

warten sich keinen Boom, Sie erwarten sich ein Signal. Herr Finanzminister, was er-

warten Sie sich von der Lockerung der Veranlagungsvorschriften: einen Boom, ein Si-

gnal? – Wir erwarten uns ein höheres Risiko auf Verlust. (Beifall bei der SPÖ.) 

Herr Finanzminister Löger, mit der Lockerung dieser Veranlagungsvorschriften spielen 

Sie mit dem Kapital der Anleger. Da machen wir nicht mit. (Beifall bei der SPÖ.) 

13.27 

Präsidentin Anneliese Kitzmüller: Zu Wort gelangt Herr Abgeordneter Loacker. – 

Bitte, Herr Abgeordneter. 
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